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England verschleudert Wertpapiere
Oesamler britischer ^ .ktLevbesitL io 118^ ior ^ erl voo 100AliHiooeo Dollar eio ^ero ^eo

Neuyork.  17 . Dezember . Wie «us Lon-
dckn gemeldet wird , hat das Schatzamt am
Montag die Einziehung aller in englischem
Besitz befindlichen Aktien von 67 amerikani¬
schen Firmen im Werte von Ist» Millionen
Dollar verfügt . Der durch Len Verkauf er¬
zielte Erlös wird für den Ankauf von Kriegs¬
material verwandt werden . Bereits der ver-
storbene Lord Lothian hatte eine dahingehende
Andeutung gemacht, als er erklärte , daß der
britische Dollarbesitz durch Barkäufe von
Kriegsmaterial in USA . stark geschwächt sei.

Englands immer dringendere Hilferufe an
die USA . w. gen der töduchen Wirkungen der
Eegenvtückaoe der Achse vcraniafien „G -vr-
naie dJtaua " aus Grund der Darlegungen
des foenen verstorbenen Lord Lotlnan zu ver
Feilireuung , daß in den letzten Worten des
britischen Botschafters die t .are Aeußerung
eines Mannes zum Ausdruck komme, der die
smrcllücoen folgen der Gcgenbtoctaüe der Achse
gegen die britische Jnfet selbst erlebte.

Wahrend die Srreitkräfte der britischen
Kriegsmarine schon heule nicht mehr den surig
wcmhenoen Auigaven — vor allem auch des
Sn -uhes der Se .eitzugc — entsprechen tonnten,
seien die Seegren . raste der Lcch.e in sietem
Anwachsen begris .cn. In dieser verzw . neuen
Lage setze Eug .ano seine Hossi.nngen auf die
Vercinigicn Staaten und rechne damit , die
Amerüaner in ein tllbenieuer nnielür,n 'aen zu
können , um die von den USA . bisher auf
temne Weise aus dem Krieg gezogenen Vor¬
teile nno Eennnne in schwere Risiken und
Verrune zu verwandeln.

England übersehe dabei aber völlig die Tat¬
sache oes Dreimächtepaktes,  ver anco-
mausch wirciam weroe . falls die Vereinigten
Sianren m oen Krieg eiiüreten sollten . Der
Dreiinächlepart l/eürogt die USrr . nicht, er
zielt aus eine solidarische Neuordnung in
Europa , Astita und Asien ab . also in Teilen
des Erdballes . Lue nicht zu den Vereinigten
Scaa .en und ihrer Leoens .phare zahlen . Der
Dreiinachieiinkt bat auch levha .ie HandciSae-
ziehungen mit den anve . en Koutiuenten zum
Zwi . Tie Vereinigten Staaten branchien das
neue europäische Regime der Aeh.e Nicht zu
surchleu ; denn eni uarkcr «eeiNres Europa
werbe sich auch in den Handelsbezie¬
hungen aktiver betätigen.  und zwar
auch in Amerika . Das tus Europa und Afrika
lai -ende pagive Geivicht des britischen Jnipe-
riums sei der Hemmschuh für den Fortschritt
der Kontinente und verlangsame ihre Han¬
delsbeziehungen mit Amerika.

Minister Bevin niedergeschrien
Der in letzter Zeit viel genanntc englische ne-

werkschastlnhe Arbeitsminister Bevin,  Mit¬
glied des inneren Kriegskauinetts . ist wahrend
einer Rede in Edinburgh von seiner Zuhörer-
schast derartig nikdergeschrien  worden,
daß er seine Ausführungen vorübergehend
unterbrechen mußte Er sprach über die Not¬
wendigkeit eines verstürlien Arbeitseinsatzes,
jedoch zeigte sich seine Zuhörerschaft , die anS-
schA. gich aus Arbeitern bestand , nicht geneigt,
die Forderung der Negierung nach erhöhter
Arbeitsleistung widerspruchslos hinzunehmen,
sondern unterbrach , wie der britische Nach¬
richtendienst meldet . Bevin mehrere Male Die
Arbeiterschaft in Edinburgh und im Indu-
slricgebiet um Edindurgh hat sich in der letz¬
ten Zeit schon verschiedentlich durch Streik¬
drohungen  hervorgetan . Die Regierung

Gaule ter Murr sprach
vor Lein Politischen Fiihrerkorps in Stuttgart

»"st. Stuttgart. 1«. Dezember . Im Nah-
men einer machtvollen Kundgebung in der
Stuttgarter Liedcrhalle sprach Gauleiter
Nrichsstatthalter Murr  vor dem Politischen
Führerkorps der Kreise Stuttgart . Böblingen
und Leonbrrg . Die führenden Männer der
Partei gelobten dem Ganlritcr . auch in der
Zukunft hart und unerbittlich ihre Pflicht
zu tun . der Front sich würdig zu erweisen
und durch ihre Haltung für jeden Volks-
genossen Beispiel und Vorbild zu sein. Die
Kundgebung wurde eröffnet durch Krrisleitcr
Fischer . Stuttgart , und war musikalisch um-
rahmt dom Landesorchester Württemberg-
Hohenzollern.

mußte in den letzten Monaten des öfteren be¬
stimmte Piäne ausgrbcn , weil die Arbeiter
jeder Forderung aus Erhöhung der Arbeits¬
zeit bei glcichbleibeiiden Löhnen und steigen¬
den Lebenshaltungskosten Widerstand ent¬
gegensetzten.

Es ist daher nicht weiter verwunderlich,
wenn Bevin  aus einem Frühstück eine wei¬
tere drohende Nede hielt gegen die oppo¬
sitionellen Strömungen , die sich vorher auf
einer Gcwerkschaftstagung unangenehm be¬
merkbar gemacht hatten . Offenbar hat es dort
erheblich Krach gegeben. Bevin erklärte , die
Negierung werde diese Angelegenheit ..als
einen Teil der Kriegsstrategic " behandeln . Er
will also offenbar feine Gegner in den Ge¬
werkschaften unter Kriegsrecht  stellen
lassen. Bevin sagte in diesem Zusammenhang

weiter , wenn es setzt Elemente gebe, die- den
Kriegseinsatz zu hiiidern suchten, so werde er
harte Maßnahmen gegen diesen germgen
Prozentsatz tresjen.

Nurmastroße erneut bombardiert
Transport von Munition unterbrochen

Tokio, 16. Dezember . Japanische Marine¬
flugzeuge setzten am Montag , wie Domei mel¬
det. die Bombardierung der Burma¬
straße  fort . Sie warfen Bomben auf die
Kniigkuo -Brncke über den Makong . wie der
halbamtliche Bericht der japanischen Flotte in
Süd -China mitteilt Der Verkehr zahlreicher
Kraftwagen , die Munition transportieren , sei
unterbrochen worden.

Insgesamt 2S2600  MT versenkt
Her vorrn en «Ie I.e stuoSeioenII kools uoker tisp iLvleutnsvtLreisckmer

vdlv . D>erlin . 16. Dezember . Das Ober-
kommando brr Wehrmacht gibt bekannt : Der
soeben von Frindsahrt znrückgekehrte Kapi¬
tänleutnant Kretschmer meldet als Ergebnis
die Versenkung von St »35  BNT . Damit hat
dieser Offizier mit einer Gesamtvrrfcnkungs-
zifscr von 252 Uw BNT . als erster Unterser-
bootSkommandant die 25» »»»-Tonnrn -Grcnze
überschritten . In dieser Crsamttonnnge sind
drei Hilfskreuzer und der britische Zerstörer
„Daring " enthalten.

*
* Mit Stolz nnd Dankbarkeit nimmt das

deutsche Volk von neuem die Meldung über
die kühnen Taten des Kavitänleutnants
Kretschmer  zur Kenntnis . Seit langem ist
uns allen der Name dieses tapferen Il -Boot-
kommandantc » bekannt , dem der Führer für
seine wagemutigen Unternehmungen nnd für
seine Erfolge im November das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes über¬
reichte. Er war der sechste Offizier der deut¬
sche» Wehrmacht , dem diese Ehrung damals
zuteil geworden war , und nach Kapitänlent-
nant Prien  der zweite U-Bootkommandant,
der aus diese Weise vom Führer ausgezeichnet
wurde.

KnPitänleutnant Kretschmer batte damals
im Verlaufe einer besonders erfolgreichen Un¬
terseebootfahrt seine Versenkungszifser auf

220 000 BNT . gesteigert . Auf jener Fal
allein fügte er den Engländern einen Schaden
von 42 000 BNT . zu. Unter feinen Opfern be¬
fanden sich die beiden großen englischen Hilfs¬
kreuzer „Lanreiitic " (18 700 Tonnen ) und „Pa-
troctus " (11 700 Tonnen ). Diese beiden Schisse
fielen in einer einzigen Nacht den Torpedos
des U-Bootes von Kapiraistentnant Kretsch¬
mer zum Opfer , und zwar i» dem Augenblick,
als ste sich anschickten, einem ebenfalls torpe¬
dierten Frachtdampfer zu Hilfe zu eilen.

Kapitänleutimnt Kretschmer steht nunmehr
im 29. Lebensjahr . Er wurde am I. Mai 1912
als Sohn eines Lehrers in Heiden im
Kreise Liegnitz  in Schlesien geborvn.
Am l . April I960 begann seine Laufbahn in
der Kriegsmarine . >966 kam er zur U-Boot-
wafse, in der er nach Ausbruch des Krieges
zunächst Konimandant eincs Keinen Bootes
war , das damals unter den schwierigsten Per -'
hältnisten mit großem Erfolg an der eng¬
lischen Küste operierte . Mit dem Ritterkreuz
wurde Kapitänlentnant Kretschmer ansge-
ze'chiiet. als er Englands Handelstonnage nm
lOllOM Tonnen geschädigt und er noch andere
Aufgaben mit vorbildlicher Umsicht durchge¬
führt hatte.

In d. r Geschichte der deutschen U-Bootwaffe
und des deutschen Kampfes um die Freiheit
wird der Name dieses hervorragenden U-
Bont -Kommaudanten für immer lebendig
bleiben.

Neuer piraieraki in der Gicherheiiezsns
Uio ckeutsever Osmpker eotroS 8 ob ckurev LelbsIverseolciivA krilisedeii » 2iigritk

Berlin. 16. Dezember . Wiederum haben
britische Secstreitkräfte innerhalb der auf der
Panama -Konfcrrnz festgesetzten panamerika¬
nischen Sicherheitszone Operationen dnrchge-
führt . Jnnrrhalb dirser Sichcrhektszone näherte
sich ein britischer Kreuzer dem deutschen
Frachtdampser „Jkarwald ", brr aus einem
mexikanischen Hasen ausgelaufen war . und
machte den Versuch, das deutsche Schiff anf-
zubrinqen . Der Kavitän des Dampfers „Idar-
Wald" Kat sein Schiff der versuchten Aufbrin¬
gung durch Srlbstvcrsenkung entzogen.

Bei Beainn der feindlichen Aktion des bri¬
tischen Kriegsschiffes nab der Kavitän den Be¬
fehl. das Schiff in Brand zu setzen und die
Bodenventile zu öffnen . Nach Dnrchssibrnng
dieser Maßnahmen aina er mit der Besatzung
in die Netknnaähoote . Die Engländer machten
daraufhin den Versuch , an Bard zu aehen . um
d-e Beute zu heraen nnd sich dadurch die
Vrisenaelder zu sichern, mit denen die britische
Admiralität im Genensav zn der soldatischen
Prnris andg ^ r Belker Anaebömge der be¬
waffneten Macht s.ir d--rartiae Ta ^ n zu be¬
zahlen Pileat . Dieser Versuch , die Prisennel-
der zn verdienen , ist gescheitert.  Der
Dampfer „Idarwaid " ist inlolae d"r von Ka¬
vitän nnd Besatzung aetrofsenen Maßnahmen
brennend nntergegangen.

Daß die N 'chtachtnn» der panamerikani¬
schen Sicherbe 'tszonr diiî n die Engländer kein
vereinzelter Akt war , sondern systematisch
ericstat. geht daraus hervor, daß ein w- sterer
feindlicher Zerstörer innerhalb der Sicher-
beitszone eine Kriegsbandlnnq gegen den
Dampfer . Rhein " durichfübrte. der von seiner

Besatzung verlassen wurde , nachdem sie die
Versenkung vorbereitet hatte.

Das Marine -Departement der Vereinigten
Staaten hat diese beiden Meldungen bekannt-
gegeben. ohne sich über die Nolle amerikani¬
scher Zerstörer zu äußern , die die bilden deut¬
schen Schiffe kurz nach dem Auslaufen ans
dem Hasen in See angetroffen hatten . Die
amerikanischen Zerstörer hatten sich den dent-
>chen Schiffen angeschlossen und dem Kapitän
der „Idnrwald " ans Befragen erklärt , die
Schiffe bis zur Grenze der annrikanischen
Sicherbeitszone begleiten zn wollen . Es wäre
interessant zu erfahren , welche Instruktionen
die nmerikanifchen Zerstörer für den Fall
baden , daß sie Augenzeugen kriegerischer
Handlungen innerhalb der von ihnen pa¬
trouillierten Sichcrhcitszone werden.

In Aeapv en hä 'i der Ori 'ck an
Ter italienische Wehrmachtsbericht

Nom,  16 . Dezember . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut : Das Hanptguartier der Wehrmacht
gibt bekannt : Jir der Chrcnaika hat der Druck
der feindlichen Strritkräkte im Grenzgebiet
angehaltrn . Diese Streitkräfte wurden von
unserer Luftwaffe mit Bomben belegt , die den
Panzrrformationrn große Verluste beibrach¬
ten . An der griechischen Front wurden feind-
liche Angriffe abgrwiesen . Bei den harten
Kämpfen hat es beiderseits empfindliche Vrr-
tuste gegeben. In Ostafrika hat ein feindlicher
Einfing »nf Afiad a« einige « Gebäuden Schä¬
den verursacht.

vie neue England-Karte
W. E.; „Oamneö, da fehlen ja die Städte !' (Hövker)
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L eyd Georoe bei Churchill
Ter Protest Hoares in Madrid

bn?. Stockholm,  17 . Dezember . Llohd
George suchte am Montagnachmittag den eng¬
lischen Ministerpräsidenten Churchill auf . Die
Besprechung dauerte längere Zeit . Man ver¬
mutet , daß der Besuch zur Klärung der Frage
bestimmend war . ob Lloyd George bereit sei.
als Botschafter nach Washington zu gehen . —
Von amtlicher englischer Seite wird bestätigt,
daß Sir Samuel Hoares Demarche in Madrid
sich auf die Liquidierung der internationalen
Tangrrvrrwaltung bezogen habe. Er sei be.
müht , die Absichten der spanischen Negierung
taüci zu ermitteln . Gleichzeitig wird gemeldet,
daß 12»» Mann marokkanischer Truppen in
Tanger durch spanische reguläre Truppen er¬
setzt worden seien.

„UnaKaebra ^ ke Svätzr"
Englands „Reizender Krieg" im Rundfunk
Genf , 16. Dezember . Im „Daily Heratd"

wendet sich ein Leser entrüstet  gegen die
Verbreitung „unangevrachter Späße " über
den Krieg durch den britischen Nundcunk , wie
z. B . des Chansons „Es ist ein reizender
Krieg " ' It 's a lovely war ) Der Beschwerde¬
führer sagt , der Rundfunk solle gefälligst erst
einmal an jene denken, die durch den Krieg
alles verloren hätten . Sie ständen dem Krieg
mit wesentlich andcren Genihlen gegenüber
als der englische Rundfunk und seine Spaß¬
macher. Der betreffende Leser müßte aller¬
dings wissen, daß er von der Agitations-
Maschine der britischen Plutokraten für ihren,
d. h. den englischen Krieg nicht mehr erwarten
kann.

Kapitän Sck « tze Kiilerkren^ r§ger
Verdienstvoller U-Boot -Kommandant

Berlin , 16. Dezember . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Lbervcsehtshauers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c. Raeder,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Korvettenkapitän Schütze . Korvettenkapitän
Schütze, ein langsähriger verdienstvoller Un-
tericcbootsfahrcr , hat als Kommandant eines
Unterseebootes insgesamt 2 0 Schisse mit
1 0 9 3 l 7 BNT versenkt.  Dieser beson¬
dere Erfolg wurde in kürzester Zeit errungen.
Er ist Schützes unermüdlichem und hart¬
näckigem Anpacken des Gegners nnd seiner
tatkräftigen nnd entschlossenen Kommando-
sührung zuzuschreiben.

Korvettenkapitän Viktor Schütze' wurde am
16. Februar >906 zu Kiel geboren und trat
nm 1. April 1925 in die Kriegsmarine ein.
Auf Kreuzer „Hamburg " machte er als See¬
kadett eine Anslandsausbildnngsreise mit . die
ihn nm die ganze Erde führte . Dann war er
Wnchofsizier zunächst aus einem Torpedoboot,
später aus Linienschiff .„Hessen" und >934 Ad¬
jutant auf dem Panzerschiff „Admiral Scheer ".
Mit der Beförderung zum Kapitänleutnant
begann 19.33 gleichzeitig seine Laufbahn bei
der Unterseebootwasse . Schon kehr bald wur«
Schütze Unterseebootkom mandant.



Bomben auf griechische Stellungen
Italiens kkieger «ksrlea kuorlerilauselnl K'ioZrsmm LovabeQjeäeo Kalibers

§ o n 6 e r b e s I c b t « » rer « ! Xorre ; Ponäenren
V. l „ N o m . 17 . Dezember . lieber - kn nrnrsten

Einsatz drr italienischen Luftwaffe gegen Grie-
chenland erfährt man, daß nach acht Tagen
ausgesprochener Schlechtwetterlage. die Luft»
angrisfe größeren Ausmaßes verhinderte , die
»talienische Luftwaffe argen die nordqrieckischr
Front im Massrneinsatz avrrierte . ^ ' sgekamt
wurden von Kevbolonia im Südwester« Grie-
chenlands. 55 Kilometer von Saloniki ent¬
fernt . im Nordosten laaana Kilogramm Born-
den jeden Kalibers beim Einsatz aller italie¬
nischen Staffeln abgeworfcn.

Am schwersten wurden die griechischen Trnp-
venkonzentrationen !m Gebiet Odrieen —Ra-
bau — Bregu — Coeoresi in Mitleidenschaft
getanen. Das Dorf Pigerosi als Sitz eines
ariechischen Divisionskommandeurs. ging i nFlammen auf.  Sknkaverbände bombar¬
dierten Verkehrsknotenpunkte und verspreng¬

ten nur schlecht getarnte griechische Kolonnen
Neue griechische Versuche, im Engtal von
Ostum Truppen zu konzentrieren, wurden zu¬
nichte gemacht. Die Hnnpteffenbnbnvervin-
dnng Griechenlands Athen —Saloniki wurde
55 Kilometer südwestlich von Saloniki bei Ka-
terini unterbrochen.

H1»rl b-en- ei Besicbligunosreise
Besprechungen mit Sperrte und Kesselring
Berlin . 16. Dezember. Neichsarbeitskübrer

Konstantin Hier!  beendete Montag seine
Fahrt nach dem Westen, die der Besichtigungdes Reichsarbeitsdienstes in seinem Einsatz
bei der Luftwaffe sowie der Ausbildung und
Erziehung der Arbeitsmänner aalt . Fm Ver¬
laus der Besichtigung fanden Besprechungen
mit den Generalfeldmarschällen Sperrte
und Kesselring  statt.

Italien ist zu härtesten Opfern bereit
Zedolauseacke von Tr ei willigen überiluteo 6ie Konunanäoatelleo 6er Wehrwackt

5 o « 6 e - b e r i c b » unrere » X o r r e r p o n 6 e n ke n

Vrtti8cke Lomden
auf ttrankentiäu8er

8 e r l i 0, 16. Oerember . Das Oberkom-
maallo 6er Wehrmacht gibt bekannt:

Io 6er blacbt rum IS. Oerember xrikkea
üampklluxreuge l .on6on sowie an6ere
kriexsvvicktixe un6 militärische Ziele in
8L6ostenglan6 an . kän englischer Haken
vur6e erneut vermint.

Im bauke 6e» Tages kübrte 6ie Takt
svalle iokolxe 6er Wetterlaxe nur ^ uk-
klärunxsaukträxe 6urcb.

ln 6er letrten blockt svarken britische
Tluxreuxe im keicbsxebiet eine ^ nrabl
8prenx - un6 8ran6h «mhen . In kerlin
konnten einige Oachstublbräo6e schnell
gelöscht wer6en . kinixe Häuser . 6arunter
rwei Krankenhäuser , vur6en Hesck36ixt,
eine 8clineIIbahnstrecke voriibers -ehen6
gestört . an6eren Orten wur6e nur
leichter Oehgu6escka6ea angerichtet . in
klerkurtb eine Kirche 6urcb kombentreker
rerstvrt . In einem Werk in dlittel6eutsch-
lan6 ist ein 8ran6 bereits im Entstehen
xelösckt vor6ea . Oie ? ro6uktion ist nickt
gestört.

Oie Verluste 6er Zivilbevölkerung be¬
tragen vier Tote un6 rwölk Verletzte . 8in
kein6licbe , kluxreux vur6e keim ^ nstug
6urcb blacbtjäger abxescbossen . Lixene
Tlugreugverluste sin6 nickt entstan6en.

So wirkt die Geaenblock«de
Afrikanische Ernte fällt für England auS
Genf. 16. Dezember. Das englische Kolonial-

ministerium kaufte den Kakaofarmern in Ni¬
geria und an der Goldküste auch in diesem
Jahr die Gesamternte ab. Bei den Pflanzernentstand jedoch lebhafte Unruhe durch das
Angebot eines um 20 v. H. niedrigeren Prei¬
ses. Das Ministerium bekennt dazu, es habeim letzten Jahre leider keine neuen
Märkte  für die Aufnahme der afrikanischen
Kakaoernte vom Ausmaß Deutschlands undder anderen ausgefallenen europäischen Ab¬
nehmer finden können und wisse auch keinen
Weg. den Kakao nach England zu schiffen. ES
werde auch in diesem Fahr nichts übrinbleiben
als die Verbrennung der Kakao¬
ernte  wie im vorigen Fahr . ..Dailv Herald"
bemerkt dazu: ..Dieser Zustand ist äußerst
peinlich: er wird Rückschlüffe auf unsere wahre
wirtschaftliche Lage zulassen."

pf 'eoe völkischen Bewutzckeins
Deutsche Journalisten in Amsterdam

Amsterdam. 16. Dezember. Anläßlich einer
Preffesghrt von 17 Hauptschriftleitern der
NS -Presse durch die Niederlande, die aus
Einladung des ReichSkommiffars erwlnte, ver¬
anstaltete Generalkonsul z. b. V. Schmidt
eine Zusammenkunft zwischen führenden deut¬
schen und niederländischen Journalisten . Fm
Verlauf dieser Veranstaltung ergriff derGeneralsekretär des neuerrichteten niederlän¬
dischen Ministeriums für Volksaufklärung.
Dr . Goedewaagen,  das Wort und schil¬
derte in programmatischen Ausführungen die
Ausgaben seines Ministeriums , wobei er be¬
sonders hervorhob. daß die Pflege völkischen
Bewußtseins in Presse. Film . Rundfunk und
Kunst eine vordringliche Ausgabe darstelle.
Ein Kulturaustausch im weitesten Sinne die¬
ses Wortes müsse durchgeführt werden, di?
beiden germanischen Völker, das deutsche und
das niederländische, müßten einander kennenund verstehen lernen.

Fm Namen der deutschen Gäste dankte Frei¬herr du Prell  den Rednern für ihre auf¬
schlußreichen Darlegungen . Sein Dank aalt
ferner dem Reichskommissarund dessen Mit¬arbeitern.

V. T. Rom.  17. Dezember. Eine Welle na¬
tionaler Begeisterung durchläuft gegenwärtig
Italien unter dem Losungswort : „Durch-
halten ?" als direkte Reaktion des Volkes
auf die schweren Kämpfe an der westögypti-
schcn und nordgriechischen Front.

Wieder wie bei Kriegsbeginn werden die
.Kommandostellen der Wehrmacht und der
Partei von zehntausenden freiwil¬
ligen Meldungen der Parteimit¬
glieder überflutet,  die an die Front
abkommandiert werden wollen. Immer häu¬
figer berichtet die Presse von Fällen d-> die
Väter oder Brüder von Gefallenen die For¬
derung stellen, den Platz ihrer Familienange¬
hörigen vor dem Feind einnehmen zu dürfen.

Für Millionen von Italienern hat der
Krieg erst jetzt richtig begonnen, da sie ihre

Bereitschaft zu den härtesten Opfern im Wis¬
sen um den sicheren Erfolg der Achse
kundgeben.

Ein großer faschistischer Avvell der Partei in
Oberitalien , an dem 46 faschistische Gauleiter
in Forli teilnabmen. wurde zu einer Mani¬
festation der Stärke der Inneren Front Ita¬liens. Das Telegramm des Parteisekretärs
Serena an den Dnee. in dem es u. a. heißt:
„Die töricksten Hoffnungen des Feindes bin-
üchtlich des Widerstandes des italienische» Vol¬
kes sind und werden durch die Tatsachen schwer
enttäuscht werden. Die Seele der Nation
strebt dem höchsten Ziele entgegen, zu siegen!"
ist von der Zustimmung des ganzen italieni¬
schen Volkes getragen.

Der ungarische Kultusminister Dr . Balint
Homan traf am Montag in München ein.

So steht ein französischer Karikaturist den Untergang kon-ons (Zeichnung: Zamin-Scherl)
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Furchtbares LawinenungLück
38 Menschen fanden den Tod

Tokio,  16 . Dezember. Ein schweres Un¬
glück wird aus Nordsachalin gemeldet. Dort
wurden am Samstag früh 13 Holzhauer durch
eine riestge Schnrelawine lebendig begraben.
Einer unmittelbar entsandten Rettungs¬
mannschaft. die durch dir sieben Fuß tief ver¬
schneiten Wälder nicht schnell genug den Un¬
glücksort erreichen konnte, gelang bisher trotz
verzweifelter Bemühungen erst die Ausgra-
buna von M Mann , von denen nur fünf nach
am Leben waren. Dir Hoffnung, weitere drr
Verschütteten lebend ans den Schneemassen zu
bergen, mußte ankgegebrn werden, da bereits
drei Tage seit dem Unglück vergangen sind.

Verschiedene Häuser des französischen Berg¬dorfes S t. Fean  de Belleville. das in 1600m
Höbe über Montiers liegt, wurden von einer
Lawine ersaßt und völlia zerstört.Fm ganzen sind zebn Wohnbäuser mitoeriiien
worden. Zinn Glück baben sich fast alle Be¬wohner der betreffenden Häuser im Augen¬
blick des Unglücks in den tiefer gelegenen Stäl¬
len bestinben. so daß Menschenleben nicht zubeUggen sind.

Ungarn  ist zu Beginn der Woche von
einem ungewöhnlich früh einsetzenden Käkte-
einbrnch  beimaesncht worden. Bon vielen
Stellen des Lundes ist in der Nackit eine Tem¬
peratur von minus 20 Grad gemeldet worden.
Ans derD  0 nau  hat bereits starker Eisgangeingesetzt.

Fn den letzten Wochen und besonders nach
den Schneefällen baben sich in der Umgebungvon Bambol in Bulgarien zahlreiche
Wolksrudel  gezeigt und auch Tiere und
Menschen avuefallen. Man ist der Wolfsplage
sehr energisch entgegengetreten und viele
Wölfe wurden bereits erlegt.

Mu «kert kpracv tn Ll<reck»i
zum neun'ährigen Jahrestag der NSP.
r6. Den Haag, 17. Dezember. Mit einer

großen .Kundgebung in Utrecht, dem Grün-
bnnosort der NSB . beging die naff mliozia-
sistische Bewegung in den Niederlanden den
Tag des nenniäbrigen Bestebens. Der Stell¬
vertreter des Führers . Rudolf Heß. batte
Oberdienstleiter Oechsle der Reichskommiffar
den Generglkommiffar Schmidt entsandt der
znolpsch Leiter des Arbeitsbereiches der NS --
DNP . in den Niederlanden ist.

Be! dieser Gelegenheit ergriff der Leiter der
NSB .. Ingenieur Mussert.  das Wort . Ergab einen Rückblick auf die Entstehungsge¬
schichte der Bewegung und erklärte, der Zu¬kunft hätten Zehntansende von Männern und
Frauen , die sich um die NSB . scharten, den
Wen geebnet. Daher werde das niederländische
Volk seinen Platz im neuen Einova erhalten.

Mussert betonte dann weiter, die National¬
sozialisten in den Niederlanden vertreten den
Glauben , daß die germanischen Völker ausein¬
ander angewiesen seien. Diese Zusammenar¬beit könne durch keinen anderen als durchAdolf Hitler  verwirklicht werden. Ans
dem Zusammenwirken werde ein großes Auf¬blühen entstehen, nicht nur in materieller,
sondern auch in kultureller Hinsicht.

Dr Dorvwül 'er in Vreßk„rg
Empfang bei Dr. Tiko und Dr. Tuka

Preßburg , 16. Dezember. ReichsverkehrS-
minister Dr . Dorpmüller  ist Samstag¬
vormittag , einer Einladung des slowakischen
Ministerpräsidenten Dr . Tuka folgend, in der
slowakischen Hauptstadt eingetroffen. Kurz
nach seiner Ankunft wurde Dr . Dorpmüller
vom slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tis 0
und dem Ministerpräsidenten Dr . Tuka  emp¬
fangen.

Für die finnische Präsidentenwahl ist bisher
noch keine entscheidende Klärung für einen der
Kandidaten erfolgt. Die verschiedenen Partei¬
gruppen halten weitere Besprechungen ab.

H -imkebrer erzohken
^Nir dabt uns »»es so sebiin geinaebt !"

Schm seit Wochen arbeiteten die Frauen
des Deutsche» Frane - vkes unter Leitung
der Abte g Hilfsmenst mit emsigstem
Fleisic ui» alles zum Empfang der
Volksdeutschen aus Bessarabien
vorznbereiten . Da galt es. unbewohnte Ge¬
bäude die zur Unterbringung ' eeignrt schie¬
nen. vom Keller bis znm Boden sauber z»
machen, bei der Beschaffung von Betten und
Geschirr z» helfen. Wäsche. Kleider und Woll¬
sachen zu sammeln. Jede einzelne Ortsgrnvpede NS -Frauen 'chuit hatte sich in diese Ar¬
beit eingeschaltet und als Leistling einer ein¬
zige,' Ortsgrnvpe läßt sich oft wie folgt an-
geben: Die Sammlung von 2000 Stück Eß-l ü k. oder von 10 Waschkörben Kleidern und
S 'bi.bwerk. oder das Ausbringen von >500
Stück Leintüchern, oder eine Arbeitsleistung
von 5000 Stunden freiwillig geleistete" Hilfs¬dienstes. Unermüdlich waren alle am Werk —
und bann kamen ne endlich, „nsere erwartetenVolksdeutschen

Als wir nun me Lager unserer im Ga»
Niederdonan nntergebrachten bessarabiendent-
schen Heimkehrer besuchten, war es verständ¬
lich. das uns vor allem interessierte, ob all
die frauliche Hilfsbereitschaft ihr Ziel erreichte
und es unsere,, Frauen gelungen war . den
Zurückgekehrtene' erstes schönes Daheim zubereiten.

Feder Lagerleiter , der lins in den besuchten
Lagern empfing und die Führung durch das
von ibr geleitete Lager übernahm versicherte
uns daß seine Schützl nge sich bereits völligbe- uns eingewöbnt baben und die frohen
Gesichter drr Volksdeutschenüberzeugen uns
davon. Wir iver fragen bei unserem Besuch
in erster Linie die Frauen , ob sie sich schonhier daheim kühlen.

Gerne führ?» sie unS in ihre blitzsauberen
Stuben , die immer von einer ganzen Familie

bewohnt werden — musterhafte Ord¬
nung  herrscht überall und sofort fällt dem
Besucher das Schalten und Walten von
Franenhänden a»f. Da gibt es mit hand¬
gearbeiteter Spitze gezierte Wäsche, selbstge¬
webte Bezüge auf den prall gestillten und
kunstvoll getürmten Federkissen, dort ein
Handtuch oder ein Wäschebeutel mit eigen¬
artiger Stickerei. Die deutschen Frauen aus
Bessarabien zeige» damit, daß auch sie Wert
ans Handarbeit rnd schlichten Schmuck eines
Hauses legen.

Wenn oir sie fraoen, wie sie nntergebracht
sind, ob sie einen Wunsch haben, den wirerfüllen können, beton n?» wir fast überall
dielelben Antworten : „Ihr habt alles so
schön gemacht für uns . wi-- sind euch so dank¬
bar !" und : . Wir möchte netwnsarbei-
ten !" Spinnen und w-'ben können die
Frauen lind wir baben schon die ersten
Spinnräder und Webstühle bestellt, nm den
Frauen diese altvertrante Handarbeit auch
hier zu ermöglich'». Besonders gerne helfensie i, der Küche, wie sie überhaupt nur eine
Sorge haben: nicht untätig sein zu müssen
Okt kochen sie die gewohnten Gerichte ihrerfrüheren Heimat , meist suvvenartiae Sveisen
und ihr L'eblinasaericht : ein „Riebele".

Die jungen Mädel , die. wie die Fnng-
mannen, in einem eigenen gemeirffamen
Schlafsaal .votznen. helfen den Kindergärtne¬
rinnen im Lagerkindergarten , denn einen
solchen gibt e? überall , und sie haben einen
richtioen BDM .-Betrieb anfgezoaen. so wiedi-- Funaen einen ttra nmen HF .-Betriebsübren. Mit einem netten Lied ans ihrer
früheren Heimat begrüßen uns die Fnngenund Mädel Aber ai'ch dir älteren Leute
baben Freude am Singen und sind gerne be¬
reit g„ch emrs unserer Lieder zu lernen.

Bald werden nun n «sere Frauen aus den
Ortsgruppen in die Laaer zu ihren volks-d-ntschen Kameradinnen binansaeben . nm mit
ihnen gemeinsam zu arbeiten und Feierstunden
zu verbringen . Bel Flia - und Nähnach¬

mittagen  werden die Frauen unter An¬
leitung der Nähstube»leit"rin eigene Sachen
nähen oder ändern können. Zugleich aberwerden bei diesen Na 'nnittagen auch schon
Sachen für die 7SV .-und das WHW. ver¬
arbeitet . damit die Frauen und Mädchen
wissen, dah auch sie schon am Aufbau mit¬helfen oürsen. Mit Unterstützung der Abtei¬
lungen Miitterdienst und Volks- und Haus¬
wirtschaft werden io weit als möglich Kurse
in Gesnndheits- und Säuglings - und Klein-
kinderpflcge, in Erziehnngsfragen , Basteln
und vor allem Kochen abgehalten werden.

Unsere Fngendgruppenmädel werden zu denBeffarabiendeutschen kommen, um mit den
Frauen einen schöne» Gemeinschasts-
abend  zu gestalten, mit ihnen zu singenoder ihnen von unserer Frauenarbeit in
Deutschland zu erzählen. Schmalfilme, die
vom Einsal der deutschen Frau berichten
werden mithelfen, den Volksgenossen ein
gutes Bild von unserer Arbeit zu geben. —
Auch die Kleinen ans den Kindergruppen
werden ihr Teil dazu beitragen, ihren neuen
Kameraden die Zeit , die sie bei uns verbrin¬
gen. so schön als möglich zu gestalten. Sing-
»nd Spielnachmsttage mit Stegreifspiel »nd
Kasperletheater werden für Fröhlichkeitsorgen.

So wird die umsichtige Hilssdienstarbeit.
dir zur Aufnahme dieser deutschen Menschen
notwendig war . durch tatkräftige Betreuung
abgelöst, die de. Heimgekehrten beweisen
wird , daß die deutschen Frauen ihrer Heimat
nicht nur tatkräftige Helferinnen , sondern
auch Wirklich Kameradinnen sind.Ur. 0, 8eb.

Oie Arbeit - etzVN- ber'chter
XukscliMiiax lin ckentsevea kllm

Die Zahl der deutschen Filmbesucher hat im
vergangenen Fahr eine Höhe von rund einer
Milliarde Menschen erreicht. Der deutsche
Film bat also mitten im Kriege in jeder Hin¬

sicht eine Aufwärtsentwicklung und Blütezeit
erlebt. Die gesteigerte Aufgeschlossenheitdesdeutschen Volkes für die deutschen Wochen¬
schauen, die heute einheitlich gestaltete Doku¬
mente des großen Zeitgeschehens sind und das
wachsende Bedürfnis nach Wocheiffchanberich-
ten im Nahmen der kulturellen Trupvevbc-
treiiung erforderten eine ganz bedeutende Er¬
weiterung dieses Prodnktionsapparates.

Das wichtigste Material dafür ist die Film¬
ausbeute der Propagandakomvanien , die wäh¬
rend der Enticheidungskämpse im Westen
wöchentlich bis zu 10 000 Meter Film geliefert
haben. Bis jetzt sind mehr als 750 000 Meter
Film mittels besonders konstruierter Hand¬
kameras und Svezial -Filmaufnabme -Kübel-
wagen von den deutschen LK.-Männern un¬ter waghalsigem persönlichen Einsatz an der
vordersten Front ausgenommen worden.

Ans dem Gebiete des Spielfilms steigerte
sich die Zahl der Kopien, die an das Auslandaeliefert wurden , von 1776 im Jahre 1938 auf
3663 im Kriegsjahr 1939/10.

Ein deutscher ObermntlklnIvlZlentin Irland . In
Dublin fand in diesen Taacn die.feierliche militä¬
rische Beisebun» deS Direktor» der Musikschule der
irischen Armee, Oberst Professor stritz Brose N->:t.
Irib Brase.  der ein Silier von 6ö Jahren er¬reichte, war vor dein Weltkrica Leiter der Kavelle
des Älerander-Garde-Krenadier-Reaiments in Berlinund nabm mit seinem Reaiinent auch am Wcltkrie«teil. 1823 erhielt :r al» hervorraacndcr Vertreterder deutschen MNitärmubk verschiedene Angebote aus
dem Ausland . Er aina daran? nach Irland , wo erda» acsam'e Lnstem der irischen Mil tärmnsik orga¬
nisierte. Die irische Prelle widmet seiner Pcrsiinlich-
keit . und seinem Wirke» tiefempsundene Nachrukevoller Dankbarkeit.

Da» „Mnsenm drr Melninaer" rnistebt. In Met-»Ingen ist man eifrig mit dem Aufbau deS „Mu¬seum» der Meinlnarr " dcschästiat. da» eine der her¬
vorragendsten Evochen der deutschen Ttieatergeschichte
aetrenlich der Nachwelt erhalten wird. Eine Anzahlder Wohnränm« de» „DbeaterherzoaS" Eeorg N. im
Ichlob wurden von ber Stabt gemietet. Hier « t»da» Theater, »nd Muslk-Mulenm erstehe».



z Rus 8ladt und Kreis calw
^ Verstrickt

Von XIn»
> „Eine bildschön? Strickiacke haben ^ ie da
«n . Frau Kuhlmann. Wie teuer war denn
die?"

„Ganz billig, Frau Stark , Und denken Sie
nur : ohne Blinkte! Die Jacke ist nämlich ans
dem Schaufenster, hier unten am Rand ein
bissel von der Sonne ausgeblcicht. Kaum zu
sehen!" ,

So etwas spricht sich herum. Frau Stark er¬
zählte es ihrer Nachbarin: die sprach mit ihrer
Schwester von dem günstigen Gelegenheits-
knns o^ne Punkte ; die Schwester plauderte es
ihrer Freundin ans , deren Ehemann bei der
Polizei war. Der meinte erstaunt: ..Nanu,
ohne Punkte?"

Ein paar Tage später kam in das Geschäft,
aus dem die bildschöne, pnnktsreie Strickiacke
stammte, ein ernster Mann mit einer Akten¬
tasche. Zur Geschästsinhaberinsagte er: „Ich
habe gehört dass Sie eine bimbcerrate Strick¬
jacke ohne Punkte verkauft haben. Wie ist das
möglich?"

Die Geschästsinhaberin lies bei dem Hinweis
ans die himbeerrotr Strickiacke erdbeerrot an:
„Strickiacke? Ohne Punkte? Das mutz wohl
ein Irrtum kein!"

„Kennen Sie vielleicht Frau Kuhlmann?"
„Kuhlmann? Hmmm . . . Ach so—o! Tja

natürlich! Fron Kuhlmann meinen Siel Das
war eine Strickjacke aus dem Schaufenster, von
der Sonne ansgebleicht, hinten und vorn mit
Sommersprossen! Ich war zufrieden, datz ich
diesen Ladenhüter los war. Für so was findet
sich selten ein Käufer. Ich kann doch auf der
Jacke nicht sttzcnbleiben!"

Der Mann wurde um eine Schattierung
ernster: ..Auch Ladenhüter dürfen nach der
Perbranchsregelnngsverordnnng nicht ohne
Punkte abgegeben werden. Wir können uns
jetzt solche Extratouren nicht leisten. Die Be¬
stimmungen müssen befolgt werden. Sie ma¬
chen sich sonst die grössten Unannehmlichkei¬
ten ! Warum wollen Sie sich»in eine Strick¬
jacke mit dem Gesetz verstricken?"

Vorsicht bei Gasrohrbrüchen!
Bei Frostwetter, besonders auch bei ein-

tretendcm Tauwetter, können durch Erdbewe¬
gungen Gasrohrbrüche  entstehen. Dabei
kann es Vorkommen, datz das ausströmende
Gas in die Häuser eindringt. Da es beim
Durchtritt durch Erdboden und Mauerwerk
seinen warnenden Geruch verliert , ist es mit
der Nase nicht mehr wahrznnehmen und die
Anwohner werden durch Gasgeruch nicht ge¬
warnt . Deshalb ist beim Auftreten der ersten
Vergiftungscrscheinungcn (Kopfschmerzen, all¬
gemeines Uebelscin, unter Umständen mit Er¬
brechen und Durchfäll-m) besonders dann an
die Einwirkung von Gas zu denken, wenn
mehrere Familienmitglieder oder Bewohner
einer Wohnung oder eines Hauses erkranken.

In solchen Fällen ist sofort unter allen Um¬
ständen Licht und Feuer fernzuhalten: elek¬
trische Schalter dürfen wegen der Funken¬
bildung nicht betätigt werden. Durch Oeffuen

Türen und Fenster (namentlich auch der
c » Flügel) sorge man für ausgiebige
D-, "'ftuug aller Räume, in denen sich Gas-
geru. "merkbar macht. Auch in den anlie¬
genden usern sind alsbald die Kellerfcnster
zu öffnen und in den Keller- und Erd-
geschotzräumen die Feuerungen zu löschen.
Beim Borliegen von Vergiftnngserscheinnn-
gen ist der Arzt zu rufen und Nachbarschafts¬
hilfe t-erbei?'»holen.

40 Jahre im Reichsbahndienst
Der Führer hat dem ObcrweichenwärterWil¬

helm Diether  beim Bahnhof Unterrei-
chenbach  für 40jährige treue Dienstleistung
das goldene Treudienstehrenzeichen verliehen.
Vom Neichsbund der deutschen Beamten wur¬
de dem Jubilar eine Ehrenurkunde überreicht.

Ingendarrest ist ein Zuchtmittel
Polizeiverjügungen gegen Jugendliche

Ter NeichSminister des Innern regelt durch
einen Nunderlatz auf Grund der Verordnung
zur Ergänzung des Jugendstrafrechts vom
4. Oktober 1940, durch die der Ingeudarrest
eingeführt worden ist, das polizeiliche Stras-
verfügungsverfahren  gegenüber Ju¬
gendlichen. Einleitend wird ftstgestellt, datz
der durch polizeiliche Strafverfügung fcstzn-
setzende Jugendarrest nicht zu verwechseln ist
mit dem „Ingenddicnstarreir", einer Dicnst-
strafe der HI . Dcr Ingcndarrcst ist ein Zucht-
mittel, aber keine Strafe.  Die Verhän¬
gung des Iuaendcirresces wird daher nicht in
das Strafregister eingetragen.

Durch die gesetzliche Verordnung vom 4. Ok¬
tober 1940 wird ferner der Polizei die Ver¬
hängung von Haft  gegen Jugendliche er¬
möglicht; Haft wird jedocha' s nicht jugend-
gcmässes Strafmittel nur in Ansnabmefällen
auszusprechcn sein. Die Polizei wird, soweit
ste gegen Jugendliche auf Freiheitsentziehung
erkennen will, in sinngemässer Durchführung
der genannten gesetzlichen Verordnung in der
Regel Ingeudarrest  zn verhängen haben.
Bei der Bemessung des Jugendarrestcs ist zu
berüüsichti"en, dass das Höchstmass von einem
Monat bei gerichtlicher Bestrafung auch noch
für Straftaten , die mit Gefängnis bedroht
und, als ausreichende Sühne anzuseben ist.
In sinnvoller Abstufung wird aber die Polizei
bei geringeren Verflössen entsprechend kürze¬
ren Zeitraum bestimmen und es regelmässig
bei der Anwendung des Wochen endnr-
restes  für ein oder mehrere Wochenende
bewenden lassen können.

Geldstrafe  soll nach einer Weisung deS
Ministerrats für die NeichSverteidiguug gegen
Jugendliche nur in Ausnahmefällen verhängt
werden. Die Verbringung einer Geldstrafe
wird auf blosse Ordnungswidrigkeiten, wie
zum Beisviel bet geringfügigen Uebcrtretnn-
aen der Verkehrsvorschriftcn, zu beschränken
Lin . Zur Ergänzung ihrer eigenen Maß¬

nahme wird Me Polizei vurcy eine entspre¬
chende Benachrichtigung des Erzie¬
hungsberechtigten  nnd gegebenenfalls
der hiermit beauftragten Stellen darauf hin¬
wirken. die Erziehung der Jugendlichen zu
fördern.

Haus -Musik in Schömberg
Am 8. Dez. veranstaltete die NS -Frauen-

schaft— Deutsches Frauenwerk, Ortsgruppe
Schömberg  im Rathaus -Saal eine Haus¬
musik-Stunde . Leitung und Gestaltung des
Nachmittags lag in Händen von Frau Gertrud
Eversbusch,  Schömberg . In bunter Folge
wechselten schlichte Volkslieder, von der Sing¬
schar und einem Blockflöten-Trio dargebracht,
mit Liedern für Klavier (Sopran -Solo Frau
G . Eversbusch) und Musikstücken für Klavier.
Vom Menuett bis zum vollendet gespielten Im¬
promptu zeigten Wohl gerade die Klaviervor¬
träge, welcher Gewinn durch Pflege guter
Hausmusik in jedes Heim getragen wird, bringt
sie doch Zerstreuung und Erbauung zugleich.
Reicher Beifall dankte allen kleinen und großen
Mitwirkenden für den wohlgelungenen Nach¬
mittag.

Achtung ! IS41 ein Maikäferjahr!
U88. Der Maikäfer, in vielen Gegenden

Grossdeutschlands einer der gefährlichsten
Schädlinge, wird im Frühjahr 1941 besonders
das Neckarland  heimsuchen. 1938 ist dort
der letzte Hanptflug gewesen und seitdem bat
die Larve des Maikäsers, der Engerling , wie¬
der verheerenden Schoden angerichtet. Im
Spätsommer haben sich die Engerlinge ver¬
puppt und daraus haben sich daun die Mai¬
käfer entwickelt, die man ihrer zunächst gelb¬
lichen Farbe wegen Butterkäfcr nennt. Aber
schon nach kurzer Zeit verhärten und ver¬
färben sich die Käfer und überwintern fertig
im Boden.

Während der Maikäfer sich aber im allge¬
meinen im Winter vor dem Flug , geschützt vor
der grimmigsten Kälte, in Tiefen von 40 Zenti¬
meter bis zu 1 Meter , fe nach der Bodenart,
aufbält, bat man ihn in diesem Jahr beim
herbstlichen Tiefpflügen bis in die letzten Tage
an einzelnen Stellen so flach im Boden ge¬
funden (10—20 Zentimeter tief), datz er durch
die Pflugschar heransgeworfen wurde. An
einer Stelle fand sich bei nur flüchtigem Hin¬
sehen je Meter ein Maikäfer. Man wird in
diesem Wmter vielleicht sogar an einem son¬
nigen und besonders milden Tag den einen
oder anderen Käfer fliegen sehen.

Genaue Kenntnis der Lebensweise eines
Schädlings ist die Vorbedingung für 'eine
Bekä mV fung.  Das Pflanzensthutzamt
Stuttgart , dem die Mn'käkerbekämp' nng ov-
liegt. ist daber für iede Mitteilung über un¬
gewöhnliches Auftreten des Maikäfers, sei es
nur in geringer Bodenticfe oder gar fliegend,
dankbar.

Calmbach. Unerwartet rasch wurde Haupt-
lehrcr Ludwig Rau im Alter von 46 Jahren
durch Tod aus einem arbeitsreichen Leben ge¬
rissen. Der Verstorbene war ein vorbildlicher
Erzieher. Seit vielen Jahren verwaltete er die
NS -Erzicherhilfe des Kreisabschnitts Neuen¬
bürg, die sich zur Aufgabe machte, durch die
Schaffung einer Berufskrankenkasse, SLerbe-
kasse, Witwen- und Waisenkasse sowie einer
BrandschaLenkafse die Erzieherschaft vor Not zu
bewahren.

Nagold. Zu Gunsten der Ausmarschierten in

unserer Stadt veranstaltete die NSDAP .,
OrtsgruppeNagold,  am Sonntag einen
in allen Teilen wohlgelungenenAbend, den die
Stadtkapelle  und der Vereinigte Lie¬
der - und Sängerkranz  bestritten. — Der
Führer hat dem Bezirksnotar Ne gelein  Hai-
terbach, wohnhaft in Nagold, das Silberne
Treudienst-Ehrenzeichen für 25jährige Dienst¬
zeit verliehen.

»i LLr - e
Der Chef der Sicherheitspolizei und deS

SD . gibt bekannt, datz Bewerbungen  von
Schülern der 7. nnd 6. Klassen höherer Lehr¬
anstalten. von Jungmannen entsprechender
Aüqe der naiionalpolitischen Erziehungsan¬
stalten und von Lebraanasteilnehmern des
Langemarüstudiums der Neichsstudentenfuh-
rung für die Laufbahn des leitenden
Dien st es in der Sicherheitspolizei
nnd dem SD . entgegeugenommen werden.
Merkblätter über die Voraussetzungen zu
dieser Laufbahn sind anzufordern , bei allen
StaatsPolizei(Lcit) - Stellen , Kriminalpolizei
(Leit)- Stellen und SD .(Leit)- Stellen, sowie
bei den Gebietsführungen der HI . und den
Beratungsstellen deS Reichsstudentenwerkes.

*

Der Neichsarbeitsministerhat bestimmt, datz
bei Dienstverpflichteten  die frühere
Betriebszugehörigkeit auf die Wartezeit für
den Erwerb des Urlaubsanspruches
anzurechncn ist. wenn die Dienstleistung min¬
destens 12 Monate gedauert hat.

Um Verwechslungen mit den
Kennlichtern an Fahrzeugen der

besonderen
Polizei zu

zu verwenden. Das Liebt dieser Lampen muss
vielmehr gelb  und in seiner Helligkeit so ge¬
dämpft kein, datz eS nur bis zu,einer Ent¬
fernung von 100 Meter sichtbar ist. ^

*
Von jetzt an werben Briefsendungei

jeder Art nach Nord -, Mittel - u n d
Südamerika  aus Verlangen des Absen¬
ders wieder über Lissabon nach Nenyork be¬
fördert. Der Leitvermerk „Ueber Lissabon" rst
erforderlich. *

Die Neichspost ist damit einverstanden, datz
während der Dauer des Krieges in den Fäl¬
len, in denen bei Wertpaketen als Ver¬
schnürung  bisher Hanfbindfaden vorge¬
schrieben ist, sowohl bei Inlands - wie bei
Auslandswertpaketen eine Verschnürung durch
drei- bis achtfädige Papierkordel  angc-
wendet werden kann. Dagegen bleibt die Ver¬
wendung von Papierbindfaden ausgeschlossen.
Die Stärke der Papierkordel soll dem Gewicht
und dem Umfang der Sendung und der Länge
der Bekörderunasstrecke entsprechen.

*
Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte

Gebiete hat bestimmt, datz bedruckte und bunt-
gewcbte Tischtücher und Gedecke aus Kunst¬
seide sowie Handtücher und Frottiertücher, die
bisher nur gcgetr'Bezugscbcine abgegeben wer¬
den durften, künftig auch gegen Punkte der
Klccderkarte verkauft werden dürfen.

*
Nach einer Anordnung der Hauptvereini¬

gung der deutschen Gartenbanwirtscbaft dür¬
fen Betriebe, die Sützmoste und Obst¬
säfte  usw. Herstellen, nur 50 v. H. der jeweils
pro Jahr hergestellwnMenge mir mit Zu¬
stimmung der HV. der deutschen Gartenbau¬
wirtschaft verkaufen. Ueber die anderen 50v.H,
kann nach Maßgabe der bestehenden Vorschrif¬
ten frei verfügt werden. — Es handelt sich da¬
bei auch um Obst- nnd Beerenweine im Sinne
der Normativ-Bestimmungen vom September1938.

! Schöner unö praktischer wohnen
Ue!m; eslsl!unz I» üea vesNIedea Lrearzedleten - biS. kr »oen»cd»N bükt bei üer Äeiielarlektiillz

In den Gebieten des Westens, die im ver¬
gangenen Jahr frcigemacht wurden und in
denen verschiedentlich Wohnungseinrichtungen
durch Einwirkungen der Witterung und durch
feindliche Handlungen beschädigt worden sind
musste manches Heim neu eingerichtet werden
Mit besonderer Freud, hat man dort die
Möglichkeit ansgcgriffen, solche Wohnungen
nun auch nach den Gesehen der Zweckmässig-
keit, Schönheit und Wohnlichkeit gänzlich neu
zu gestalten. Da die Fra » als Gestalterin nnd
Verwalterin des Heimes entscheidenden Ein¬
fluss auf die Wabl der Wohnungseinrichtung
ansübt . wurde die NS . - Francnschaft
bei der Möbelbeschaffnng für den Westen
verantwortlich mit cingeschaliet. Ein Möbel-
ansschutz  in Berlin , dem Handwerk, Indu¬
strie. Handel und neben anderen Parteiglicde-
rnngcn auch die NS .-Franenschaft angehört
wacht darüber, datz für die Nnckneführten nur
einwandfreie und zweckmässige Wohnungsein¬
richtungen entworfen nnd ansgeführt werden.
Jedes Möbelstück, das von dem Ausschuss ge¬
prüft nnd für gut befunden wurde, erhält
ein"n Wertstempel  als Zeichen dafür, dass
es den Ansprüchen echter d-mtscher Wohnkul¬
tur entspricht. D 'e Rückgeführten, deren
Wohnungen beschädigt wurden, bekommen
Gutscheine in der Höbe ihrer Verluste nnd
können sich nun neue Möbel mit dem Stem¬
pel des Prüfungsausschusses kaufen.

Auch i>; den Ortsausschüssen kür die Möbcl-
beschafinng im. Gau Saarpkalz,  in dem
dir meisten beschädigte: Ortschaften liegen
sind Frauen der Partei beratend und prüfend
mit tätig. Darüber hinaus klären Rcdnerin-
nen in den Ortsgruppen über die Möbelaktion
ans. In allen acht Grenzkreisenwurden neue
Hnnswirtschaftliche Beratungsstellen eingerich¬
tet. die im besonderen Rat nnd Hilse in allen
Fragen der Heimaestaltima geben. Ebenso
bieten die Di'enststell"n nnd die Msitterschnlen
den ratsuchenden Frauen das beste An¬
schauungsmaterial.

Kleinere Wandrrschanen.  die von
«ltzem Ort znm anderen ziehen, zeigen zweck-

)ch*nüte und schöne Möbel und Haus¬

geräte. Eine Broschüre „V. rbildliches gemüt¬
liches Wohnen" mit kurzen Leitsätzen, Abbil¬
dungen und Erläuterungen wurde von der
Gausraucnschaftsleitung Saarpfalz herausge-
geben nnd in grosser Zahl kostenlos in den
Ortschaften verteilt. Mit viel Verantwor¬
tungsbewusstseinhaben die Frauen der Par¬
te' die wichtige Aufgabe der kulturellen
Steuerung des Heim- und Hauswesens in
den Grenzgebieten übernommen.

Die Arbeit bekommt starke Antriebe durch
die erfreuliche Tatsache, dass nicht mit arm¬
seligen Mitteln geflicktw"rden muss, sondern
dass wirklich neugesta'et werden kann. Wie
großzügig die Rückerstattung für die Geschä¬
digten gehandhabt wird, beweist, datz trotz der
nur geringen Zerstörungen im äußersten
Grenzgürtel des Gaues Saarpsalz 25 000
neue Schlafz ' mmereinricht ungen
bewilligt wurden. So wird alles getan, um
den Menschen, die ihre Heimat ein? Zeitlang
verlassen mußten und die Zerstörung und
Unordnung bei der Heimkehr vorsanden, wie¬
der ein neues, schönes Zuhauf : zn schassen.
Nicht nur werkgercchte Verarbeitung sollen
die neuen Stücke anszcichnen, vor allen Din¬
gen sollen ste wirklich zweckmäßig nnd prak¬
tisch im Gebrauch sein, damit die Hausfrau
keine unnütze Arbeit bat. Es bandelt sich bei
der großen Möbelaktion also nicht nur darum,
den Grenzbewohnern einen materiellen Ersatz
kür ihre Verluste zu schaffen, sondern die
Gelegenheit wabrznnehmen. ihnen ihr Heim
besonders schön. besond"rs praktisch und wahr¬
haft neu zu gestalten. Bei der Neuanschaffung
ist der Grundgedanke massgebend, datz jedes
Stück, das heute erworben wird, sscki ans Kin¬
der nnd Enkel vererben nnd Zeugnis ablegen
soll von dem Schaffens- und Aufbauwillen
einer grossen Zeit.

Aus der Aktion n den westlichen Grenz¬
gebieten werden für eine zukünftige Wohn-
gestaltnng sicherlich wertvolle Erfahrungen
gewonnen werden. Sie werden mit dazu bei¬
tragen. dass auch in der Art . wie wir wohnen
nnd wie wir uns einrichten, sich der Lebens¬
stil unserer neuen Zeit ausdrückt. ü . 2.

Alles Grotze in der Welt ist nur durch
Treue geworden. Baldur von Schirach.

nsA. Viele der gewaltigen Fortschritte, wie.
sie auf wissenschaftlichem und technischem Ge¬
biet erzielt worden sind, wären undenkbar,
wenn hinter ihnen nicht die Treue derjenigen
Männer dem eigenen Werk gegenüber gepan-
den hätte, deren Erkenntnisse diese Fortschritte
erst möglich machten. Viel genannt ist gerade
in diesen Tagen der Name EmilvonBeh¬
rin  gs und er gehört in die Reibe derer, die
unbeirrt trotz zahlreicher Rückschläge und man¬
nigfacher Schwierigkeiten ihren Weg gingen,
bis das Ziel erreicht war.

Das leuchtendste Beispiel an Treue aber
haben zu unserer Zeit diejenigen Männer ge¬
geben, die frühzeitig zu Adolf Hitler fanden
und mit ihm den schweren Weg gemeinsam
gingen, der dann eines Tages zu den Grund¬
lagen für die Schaffung des Grotzdeutschen
Reiches führen sollte. Auch sie haben Rück¬
schläge über Rückschläge erlebt, auch sie stan¬
den oft zweifelnd inmitten der Geschehnisse,
zweifelnd, ob noch alles zum guten Ende kom¬
men werde. Diese Zweifel aber hatten ein stär¬
keres Gegengewicht. Die Treue  war es, die
jene Schar immer wieder zusammenritz, un¬
beirrbar im Glauben, unerschütterlich im tat¬
kräftigen Folgen durch dick und dünn.

Das große Werk Adolf Hitlers beruht auf
der ehernen Grundlage dieser Treue, die heute
nun das geeinte großdeutsche Volk in seiner
Gesamtheit umfaßt. Und diese Treue ist es,
die uns im Kampf gegen die zersetzenden Ele¬
mente von Plutokratismus , Freimaurerei und
Weltjndentnm den Rücken stärkt,  sie ist
es auch, die nach dem Sieg das großdeutsche
Volk Adolf Hitlers so am Werke sehen wird,
wie cs die wahrhafte Höherentwicklungerd-
gebundener Vorgänge aebietet.

UjKtAemßseA
Reichspreis kam nach Württemberg
Wettbewerbe um punktiparenbe Säuglings¬

wäsche
vsg. Stuttgart . Im Rahmen eines Aus-

stellungswettbcwcrbes wurden in Württem¬
berg über 100 Ausstellungen  für
praktische, schöne und vor allem vunktsparende
Säuglingswäsche durchgeführt. Von den
Kreisstädten aus sind die Ausstellunaen in die
übrigen schwäbischenStädte nnd Dörfer ge¬
wandert. Der Besuch war über Erwarten
grotz und Zehntansende von Frauen und
Müttern , aber auch junge Ehemänner und
Großväter schauten sich die ans bereits vor-
bandenen Sachen gearbeiteten Wäsche- und
Kleidungsstücke für den Säugling an.

Was vor 70 Jahren entstand. 40 Jahre im
Schrank gelegen hatte, wurde setzt für den
Urenkel wieder hervorgelegt und zur Aus¬
steuer mit verwendet. So entstanden aus
Großmutters handgektriäten Strümpfen Kin¬
derkleidchen. Höschen Strampelhöschen, ia so¬
gar ganze Anzüge für die Kleinen. Auch alte
Socken wurden zu Höschen und Kleidchen sehr
geschickt und mit viel Geschmack verarbeitet.
Dicke Frauenstrümvfe. wie man sie zum Wan¬
dern trägt , die an den Längen noch ganz sind,
während der Fuß zerrissen ist, ergaben ein
Anzügle mit Mütze. Männerstuben gaben
bestickte Kinderkleidchen, aus alten Stoffresten
entstand ein schöner Sack zum Ansfahren nnd
ein Tragbett für den Luftschutzraum. Aus
alten Untertaillen wurden Kopfkissen genäht,
Windeln entstanden au^ Vorhängen, ein Bett¬
ausschlag ans einem Sommerkleid, Kinder¬
kleidchen und Mäntelchen aus alten Bett-
nberwnrfen, Nachtsäcke ans Großmutters
Unterröcken. Nur einige Beispiele zeigen hier,
wie erfinderisch die Frauen zu Werk gegangen
sind.

Einige hundert Preise konnten verteilt
werden. Schöne Bücher und verschiedene
Stücke zur Aussteuer wurden an die Gewin¬
nenden ansgegeben. Von allen Ga"en aber
hat Württemberg den zweiten Reichs»
preks  erhalten , der für ein Kinderkleidchen
aus Vaters alten Unterhosen nach Esslinaen
kam. Der erste Preis siel an eine Einsenderin
ans dem Sndetengan. Ausserdem erhielt eine
Stuttgarterin einen Anerkennnnasprei« der
Rcichsfranensiibrnna für einen V"benkittel,
gearbeitet aus einem festen Beinkleid.

Arbeitstagung
brr FMAnterganführerinnen.
Richtlinien für die weitere Arbeit

Untergauführerinnen erhielten während einer
viertägigen Arbeitstagung die Richtlinien für
ihre weitere Arbeit. Fesselnde Referate und
Vorträge gaben ihnen neue Anregung für
einen vielseitigen Dienstbetrieb in den Ein¬
heiten. Liesbeth Sturm  vom VDA. sprach
über die Umsiedlung und Dr . Wilpert  vom
DAJ . sprach über die derzeitige Lage in Süd-
osten. Dr . Schmidhnber  führte die Not¬
wendigkeit unserer rassenpolitischen Schulung
und Arbeit klar, während Herr von March-
thaler  ans seiner Erfahrung als sippen-
knndlicher Forscher Mitteilungen machte. Ein
Bortrag von Prof . Walther  über die Ko¬
lonialpolitik und ihre Aufgaben gab den Füh-
rermncn Einsicht in ein interessantes Gebiet.
Ein Besuch des Ateliers von Prof , von Grä»
vcnitz  und eine vorweihnachtliche Feier be¬
schlossen die Arbeitstagung , an der auch die
8Ä?'' Aanftragte der Neichsjngcndführung,
IM .-Gaufnhrerin Else Bäumler für eine«
Tag teilnabm.

Weinsvern. Am 22. Dezember 1140 erok
Staufenkoncg Konrab  m die von .<

zog Welf VI. besetzte Burg Weinsberg. We
bcrg und seine Burg Weibertreu sind seit
in allen d-mtschen Gauen berühmt. Die St
gemeinde Weinsberg veranstaltet am komn
den Sonntag in der Weinsberger HildU

Eier,  in deren 9

Odfern ist mehr als gebe« —Opfer bedeu¬
tet Pflichterfüllung >
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<47. Fortsetzung.)
Tie PeMHcn waren mit weißen Blüten mil

hellgrünen Blättchen geschmückt. Neben den
Kutschern saß s« ein Lakai . „Das sind sie!"
rieten die aufgeregten Mädchen und Knaben
und liefen eilig neben den zanbeehaflen Kutschen
l>er, und die Leu!« in den Fenstern riesen sich
zu, daß dies die Kutschen seien. Fm gleichen
Augenblick, da die Kutschen bei der Hofapcstheke
verschwunden waren , trat der Bürgrrmeisier In
feierlichem Festgswand aus feinem Hau '« und
grüßte zu Frau Olga hinauf , die. gleichfalls fest¬
lich angetan , die gespreizten Hände vor ihren
großen Ausschnitt hielt und ihrem E -mahl mit
strahlenden Augen zunichte. Dann schritt der
Bürgermeister würdevoll , a^er n chtsdesto-
wenig-r eilig und erregt zur Sckloßstraße und
zum Nathans hinauf . Die Fugend aber rannte
mit glühenden Wangen neben den märckenha'ten
Schimmelgetpannen durch die Au. wo schon viele
andere Kutschen standen, und iah imm--'-ll d'e
feuri-gen Zauberrosse an. Die seidigen Schwelle
reichten bis auf den Boden, die seidigen Mä 'men
flatterten , die Mäuler mit den roia Nüstern
scgaunuen, die Hus« slogen ganz hoch, und dr«
glänzend weißen Weichen und Brüste wippten
und waren voll wechselnder, ' wunderbar glän¬
zender Nefle-'e. Bor dem Gartentor in der Au
wurden die Kutschen aufgehalten , ein Mann In
schwarzem Nock erschien und gab sedem der
vornehmen Kutscher «in« Adresse an. Die Weih-
geborenen tänzelten . Das eine machte ständig
den Ansatz zu einer Lavade, das andere schüt¬
telte den prächtigen Kops und hob ihn ganz
hoch, blickte mit blitzenden Augen um sich und
schlug den langen Schweif, und das andere
charrie mit scharfem Huf die Straße und
chnaubte, daß der Staub auswirbelte , während

ein anderes wieherte und dann erhobenen
Haup .es unbeweglich wie ein Standbild ver¬
harrte und mit feurigem Auge zu sichern schien.
Das eine aber tänzelte ununterbrochen auf der
Stelle . Dann machten die drei Kutschen vor dem
Gartenhaus kehrt und fuhren durch die Au nach
Ingelsingen zurück. Und wieder liefen all« Kna¬
ben und Mädchen nebenher, sahen immerzu die
Weihgeborenen an . betrachteten die vornehmen
Kutscher und ernsten Lakaien mit feinen Lack-
stiese'n, mit silbernen Knöpfen und mit blitzen¬
den Kokarden an spiegelnden Zylindern . Die
erste Kutsch« bog hinter der Kocherbrücke links
ab und rollte vors Schloß in den Gräben . Po¬
lonium. im Frack mit vielen O-d«n, stürzte aus
dem Kavalierhaus , konnte vor Aufregung kaum
«in Wart sprechen und bat den Kutscher, bis zur
alten Stadtlinde zu fahren , dort zu drehen und
vor dem Kavalierhaus zu halten . Tie zweite
Kullche rollte durchs Eteubertor in die Eck' oß-
strahe, drehte vor dem blumengeschmücktenNat¬
hans und fuhr rückwärts vor dem Schwarzen
Hof vor, und wieder tän -elten die Schimmel,
und der Kutscker schnallte nur leise mit der
Zunge. Ninasnm waren alle Fenster be' sttt Fm
nächsten Augenblick muhte ja Herr Friedrich
Wilhelm aus dem Tor treten und ganz allein
dis prächtige Kutsche besteigen. Die dritte
Kutsche führ hinaus zum Nfauenhof. D rt stan¬
den noch vie' e andere Wagen und Kutschen.
Eine muhte der ankommenden Platz machen.
Tie Terrasse war dicht mit Kurgästen besetzt.
Hier im Psauenbof war Michael Krüger m't
seinen Eltern und mit allen nach Fngelsin"«n
geeilten Verwandten und Freunden ab"estieg: n.
Tie Jugend stand wie eine Mauer und sta-rto
fortgesetzt die Schimmel an . während die Sr-
wach'enei» nach dem Pfaucnhofportal spähten,
aus dem nun ununterbrocken zahlreiche, festlich
gekleidete Fraüen und Männer traten , um in
Wa<-en und Kutschen davonzusahren . Bald
muhte auch Herr Michael Krüger «rsc' einen.
Indessen lenk en bereits viele besetzte Wawn
und Kutschen über die Kocherbrücke in die An.
Bor dem Schwarzen Hof und vor dem in un¬
mittelbarer Nähe liegenden Nathaus stauben
noch mehrere leere Gefährte . Fetzt a'' -r ratzelte
es laut vernehmlich über die Dächer Dis K.rch-
.turmuhr sandte ihre lärmenden Schlichs in
die sonnenfümmernde Luft. Ein Gemurmel glnz
durch die harrende Men '-e. Das Tor des Schwar¬
zen Hofes knirschte. Herr Friedrich Wilhelm
trat heraus , im Frack, mit Znünder und m I
einem orohen Nofenstrauh aus Meister W" hel:u
Ft 'e' s Wundersartcn . Sem Gesicht war feuer-
rot . Er wagte nicht den Blick zu heben. Erike

nns der heravgetauste Lakat muhten ihm in di»
Kutsche Helsen. Aus dem Tor traten die Elter,
nnd eine lange Reihe Verwandte und Freunds
Alle bestiegen die Gefährte , und dann ging's mii
lautem Husschlaggedröhn durch die Schlohstrah,
davon. An der Hofapotheke begegnete man den
anderen Zug. der In rascher Fahrt vom Pfauen
Hof heruntersuhr . Michael Krüoer sah ans dem
dunkelroten Nolster. Fhm schloß sich die dritte
Kutsche mit Arnulf Pleß an . neben dem Polo-
nins Platz genommen hatte . Fn einer feinen
Staubwolke rollte nun die lange Kutsihenrcihe
Über d'e Kochrrbrücke in die Au, und die zahl¬
losen D>'ben- nnd Mädchenbeine liesen mit den
langen Pferdebeinen um die Wette.

Fn der Au lntle die Aufreauna ihren Höhe-
punar erreicht. Das Frauenhaus schien sich in
einen Ameisenhaufen verwandelt zu haben.
Allenthalben waren Frauen und Mädchen mit
Kieidern, Unterk 'eidern , Schüben, Handschuhen
und allerlei höchst wichtigen Gegenständen her-
umgshuscht nnd herumgehetzt. Das ganze Haus
duftete nach Blumen . Allenthalben staiiden
Töpfe, S rauhe und Angebinde. Nun hallte der
Nus durch die Räume , daß «s allerhöchste Zeit
sei und daß die Kuttchen bereits über die
Kocherbrücke rollten . Unter den zahlreichen
Gästen, die im Garten und auf der Knstniiien-
allee standen, be' and sich auch Dr . Peter Ec>!»

- lani . Fhm mar die große Ehre zuteil geworden,
den P 'atz vor dem Hause freizuhattcn , nachher
Frau Geheimral Ulh zu begleiten, neben ihr
ist der Kutsche zu sitzen und sie ins Nathans und
In die Kirche zuAühren . Cr batte häufig zu den
Fenstern des Frauenbau 'es hinaufocstarri . hatte
hier und La eins Locke schwarzen, btonden oder
rolflammenden Haars gesehen und batte me¬
lancholisch meor sich bin genickt. Fetzt, da die
Sch!mme> espanne durchs Tor in die Allee
fuhren, räumte er eilig den Vorplatz, hieß die
Kutschen in der Allee halten , betrat das Haus,

' klopfte an die Salorttüre , wurde hereinoeruicn
nnd stand vor Frau Gelzeimrat Ulh, d!e ihn mit
freundlichen Dankeeworten empfino. Draußen
verliehen alle Ankommenden d'e Gefährte , stre'' -
tsn dem Frau -n' n'>s zu und umsäumten in
dichten Reihen den Vorplatz.

kulturell« Rundblick
Stuttgarter Konzertwoche

In der Stiftskirche führte Hans Grischkat
mit dem G r i sch ka t - S i n g kre , s und
dem Orchester des Schwäbischen Sing¬
kreis cs  das nngekiirzte Wcilmachtsorato-
riiim von Jost . Seb . Bach ans . Auch diesmal
ist di? hervorragende Werktreue , die Sorgsäit
nnd Größe der chorischen Darbietungen nnd
die sorgsame Ausarbeitung aller Telle des
Wertes zu loben. Solistisch traten hervor
Hedwig Gant; tSovran ), Gcrirndc Hcpp (Alt ),
Glans Siemann (Tenor ) und Hermann Achen¬
bach (Baß ).

Das zweite Shmphonickonzcrt des Lan¬
dos  orc 'i esc ers Ean Wiirttcmberg -Hohcu-
zollern stand nntcr der Leitung von Ioiwl
Perlen,  musikalischem Ollcr ' citcr der rumä¬
nischen Staatsopcr Bukarest . Gm Meiner der
Dirigierknnst stellte sich vor . der mit spar¬
samen äußeren Mitteln Len Enivfindnugs-
gehalt der rumänischen Rhapsodie von Georg
G'iescn ausdeitteic . aber auch d-n formalen
wie geistigen Anforderungen der Fünften
Shmphonie von Beethoven vollauf gerecht
wnrd ". Dazwischen spielt ? Professor Ludwig
Ho ? lsch ? r Dvoraks Gcllo' onzcrt in meister¬
hafter technisch"» Beherrschung und mit
klauggesättigter Tongebung.

Nach längerer Zeit trat wieder das Stutt¬
garter Trio  vor die Oesfentlickkeit. Ans
der nicht zu reichen Literatur für Klavier 'crio
wurden wertvolle Stück? ansgewäblt . Her¬
mann Götzens Tmo Opus t in O-Moll über¬
zeugt durch den Schwung seiner Eäfätzc und
durch sein meisterhaftes Scherzo . Wclltcr
Nchberg (Klavier ), Gatbarina Bosrh-
Möckcl (B ' oline ) und Alfred Saal (C "llo)
Hoden alle Schönheiten des Werkes klar her¬
vor . Ei " ? dynamisch nnd klanglich ausge¬
zeichnete Wiedergabe erfuhren Mozarts Trio
6 -Dnr und Schuberts tt, -Dnr -Trio Opus 100.

Höchste Erwartung malt« sich in den Ge¬
sichtern der Harrenden . Fm Hause war es still
geworden. Alle Fenster und auch di« Hauspsort«
waren geschlossen worden.

Flammend « Sonn « stand auf der Pforte.
Jetzt wurde sie von innen geöffnet. Frau

Gelleimral Uth erschien in schwarzem Seiden¬
kleid, sich leicht auf den Krückstock stützend und
mit ruhigem , aber Hellem Auge" die festlich«
Runde messend. Cie trat nur wenige Schritte
vor die Schwelle und blieb dann stehen. Dr.
Coliani erschien nicht. Er mochte innen im Hause
eines wichtigen Amtes walten.

Zjetzk trat Arnuls Pietz als erster der Bräu¬
tigame in die flammende Sonne auf der Pforte
Mit wetten , elastischen Schritten trat er an d!«
Mutter heran , küßte ihr die Hand und wechselt«
einige leis« Wort« mit ihr. Die Augen der Mut¬
ter begannen zu blinken . Sie brach in Tränen
aus , zuckte sê r stark mit den Schultern , um¬
armte ihn klltzte ihn auf die Stirn und auf di«
Wangen , sagte ihm noch etwas und hielt sein«
Hand fest. Arnulf Pietz nickte mehreremal kurz
und entschieden mit dem Kopf, küßte ihr noch
einmal , aber viel länger , die Hand und ver¬
schwand im Frauenhaus . Was d!e Mutter mit
ihm gesprochen, hatte niemand versieben kön¬
nen. Nun trat Michael Krüger mit hell'b'ondem
Schopf an die Mutter heran . Er ging rasch und
sicher und streifte sich genau wie Arnulf Pietz
während des Hingehens schnell den Handschuh
ab, nahm den Zylinder ab und küßt« der Mutter,
die nun heftig weinte , ebenfalls d!« Hand. Die
Mutter begann leise mit ihm zu reden, und
Michael Krüger antworte *« regelmäßig mit
einem lauten und festen „Fawohl , Mama , das
will Ich tun !" Gewiß fa^'e ihm die Mutter
genau wie zu Arnulf Pleß , daß er ihr Kind
immer gut behandeln möge, und ekerllo gewiß
sagte sie ihren Schwiegersöhnen noch etwas
oanz Besonderes , da sie sich nickt In Kanal-"N
Nedsnsarten zu ergehen pflegte. Nun küßt« sie
den hochgewachsenen Michael Krüger , flüstert«
ihm wieder etwas zu, und Michael Krü"er an ' -
wort-Tte wieder : „Jawohl , Mama , das w'N Ich
tun !" und küßte und drückte tief beein¬
druckt ikre Hand. Dabei ließ die Mutter den
Krückstock fallen. Cr hob ihn augenblicklich auf.
gab ihn ihr, drückte ihr noch einmal wie be¬
schwörend die Ha-"' ^ " - - i,Frauenyaus . c- Hlietzltey kam der schmächtige
Friedrich Wilhelm an die Reihe. Die anderen
Bräutigame hatten genau wie er Zyünder und
Blumenstrauß in der linken Hand gehalten,
hatten aber bereits , bevor sie aus die Schwieger-

Ds. Goebbels an Nicharü Strauß
NelchSministcr Or . Goebbels richtete an

Tr . Richard Strauß anläßlich der Urauffüh¬
rung seiner Fesimnsik bei der 2600-
Iahrfeier Ja ans  folgendes Tele¬
gramm : „Zu der so erfolgreichen Urauffüh¬
rung Ihrer sapanischen Festmusik in Tokio,
mit der die deutsche Kunst im Fernen Osten
einen glanzvollen Triumph gefeiert bat.
übermittle ich Ihnen meinen Dank und meine
herzlichsten Glückwünsche." Gleichzeitig hat
Neichsniinisier ^ r . Goebbels Helmut Feil-
mer,  der die Straußsche Festmusik in Tokiodirig 'erte , in einem Telegramm seinen Dank
und seine Anerkennung ausgesprochen.

Lenbach-Prels für siano Best
Zinil fünften Male seit seiner Stiftung ist

der LenLach-Prcis der Hc.upllwdt der Bewe¬
gung verliehen worden , d'esmal an Professor
Hans Be st/der , 1874 in Mannheim geboren,
seit mcllr als 40 Fahren in München nilläs¬
sig ist. Pen Lenbach-P .'- lS erhielt er für das
lebendige Porträt cince allen Musikers . Zu¬
gleich mit der Ueberrcichimg der Medaille
durch NeichAeitcr Fiel, ler  an Professor
Best wurde die Schau des Wlltbewerbs in
der Städtischen Galerie eröffnet , die IN Ge¬
mälde von 89 Künstlern vereint.

EntSeckungen lm Slepliansbom zu Wien
Der Wiener Stepbansdom ist kürzlich im

Innern einer gründ .icheie Peinigung und
Gruen - rung unterzogcn worden . Dabei iand
man un den Schlußsteinen des G "wölbes in
28 Meter Höhe Plastiken,  die Christus in
krühgotischer Auffassung . Symbole der Evsn-
gelisten nnd ähnliches dnrstellen . Bei der Gr-
i ei!crungsarh "it wurde auch eine Wiederher¬
stellung des GrabmsleS An Volk des
Stifters  vorgenemme ». Gs ist ierner der
Plan anfgelaiichc . die Gruft , in der Prinz
Eugen ruht , wieder zugänglich zu machen.

mutier zugingen, den rechten Handschuh « öffne?
und gelockert, so daß sie ihn mühelos abstreifen
konnten . Friedrich Wilhelm blieb auf halbem
Wege stehen nnd zerrle in höchster Verleoenheit
am Handschuh, der sich offenbar um keinen
Preis abstreisen lassen wollte. Da eilten ihm
seine Mutter und Erika zu Hilfe. Als es dann
endlich so weit war . sto'oerte er über «inen un- »
sichtbaren Gegenstand Aber Frau Ulh kam ihm
bereits unter Tränen lackend entgegen , legte ihm
besänftigend den Arm um die Schultern , führte
ihn zur Pforte und flüsterte mit ihm. Nun füll¬
ten sich auch seine Auoen. Er nickte lebbcllt de»
Iahend, und einmal huschte ein alück' iches Lächeln
über sein feuerrotes Gesicht. Dir Mutter hielt
noch immer den Arm um seine Schultern , klopf!«
ihm hier und da beruhi "«nd auf den Rücken,
brachte ihn dann in di« P ' ortr und lachte ihn
an. Fetzt läckelte er w'eder so unendlich b«-llückt»
nickte, ergriff unerwartet geschickt ihre Hand,
küßte sie artig und verschwand dann schnell imSäule.

(Forise^u..g p.

kür « tt « 1
AufzrlchnungäMch ! ftsr Preise

Eine Verordnung über Len Nachweis von
Preisen sieht vor , daß industrielle Er¬
zeuger nnd Großhändler  die Preise
für die von ihnen geführten Waren aufzeich¬
nen nnd gleichzeitig Unterlagen über das-
Lnstandckommcn der Preise anlegen und be¬
reithallen . Die Preisauszeichnungen und die
sonstigen Unterlagen müssen so beschaffen
sein, daß die Höhe, d' e Zulässigkeit und das
Zustandekommen der Preise ohne Schwierig¬
keiten scdcrzeit nachhevrstst werden können/
Die Auszeichnungspflicht beginnt mit der erst¬
maligen Berechnung dcS Preises und kauert
zehn Jahre an . Die zehniährige Auszeich¬
nungspflicht gllt auch für die heute vorhan¬
denen Preisauszeichnungen und Unterlagen
aus der vergangenen Zeit . Die Verordnung
findet zur Zeit noch keine Anwendung
auf Entoelts für Laserungen und Leistun¬
gen de? Handwerks  und auf sonstige Lei¬
stungen , wie etwa die Verkehrsleistungen.
Lieferungen der land - nnd forstwirtschaftlichen
Erzeuger des Einzelhandels nnd Lieferungen,
die ähnlich wie im Einzelhandel erfolgen,
werden von der Verordnung nicht betroffen.

Yc '
Kennzeichnung dan Frsihruastenten . Für

Frühmastenten wird in der Zeit vom I. August
bis 31. Dezember eine Kennzeichnung durch
die Anbringung einer Plombe  vorgeschrie - '
ben, die in der Flughaut zwischen Brustkorb
und oberem Flügel so anzubring .en ist. daß
die Aufschrift nach außen zeigt und ihre
Wiederverwendung ausgeschlossen wird . Vom
1. August illll an erfolgt die Kennzeichnung
durch Anbringung einer Plombe mit der
Aufschrift „Frühmaftentc ". Für Dezember
19-tO werden für die Kennzcichnnng Plomben
mit der Aufschrift „Deutsches Markengeflügcl
— Ente —" verwendet.

Zuschssfe für Staibelbeeranbau . Zur För¬
derung des BeerenobstdaneS bat der Veichs»
crnährnngSminister seht auch für Stachel¬
beeren Zuschüsse lerc, »gestellt, und zwar für
gewerbliche Gärtner  oder Land¬
wirte — cuso nicht für Privatpersonen —.
dce mindestens 1250 Onadratmctcr Fläche mit
diesen Beeren bebauen . Die Höhe des Zu¬
schusses betrügt ebenso wie für Johannis¬
beeren bis zu 69 Mark , während für Him¬
beeren bis zu 7ö Mark gezahlt werden.

pre -3 des Erzeugers für Hirse , sofern dies,
nicyt zu Saatzweaen Verwendung findet wirk
wie folgt festgesetzt: Für Hirie auf 300 Akk
>e Tonne , für Ko' hcnhirse in Kolben ans -" )1
Mark ie Tonne . Zuschläge sind nnr zulässig
wenn cme abweichende Art Lcr Lieferung ver-

dem Erzenoer hierdurch
Mehrkosten .entstellen : sonst verstellt sich der
Bcr .anssprcis netto Kaffe ausschließlich Sack,krer Bahnstation.
Hrrrrnbrrorr Schweinemarkt . — Dem

Schwcinemarkt waren zugesnhrt : 51 St . Milch¬
scheine nnd 4 St . Länferfchweine . Verkauft
wurden 10 St . Milchschweine ^ nm Paarpreis
von 50—55 NM . nnd 4 St . Länferfchweine
zum Paarpreis von 82—82 NM . Verkauf flau.
XK. VVttNl«'knbt'i'2 (imlrki(iGSL-fflloilUki« O
n v r . KintiLwn. Irii 'lisir Voria^«lbil»»r un6
lolter k' . ki . l 'aliv Vt-riLir : .̂ klvsrrvald Wad »!
6 mkkl.. s)ri»Kk: kill«lŝ pu« i 'alv.

ZWMhmstcigtkiWm Hmrnlittg
Am Samstag , den 11. Sanuar 1941 findet in der Tierzucht-

Halle in Herrenberg eine

Zuchtviehversteigerung
statt.

Aufliieb 200 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.
Eonderkörung der Färsen : Freitag , den 10. Januar 1941,12 Uhr.

Versteigerung: Samstag , den II . Januar 1941, 9,30 Uhr.
Personen aus Sperr - und Bkobachlungsgebictcn ist der Besuch

der Veranstaltung verboten . Sämtliche Befucher haben sich auszu-
weifen.

Die LierzurhtLmker Ler - enLerg
uni» Ludwigsliurg.

S'<Z Denken 8ie jetrt an Ikre

MMnseklLwerLML!
Ikr Kunäenkieis sus Ltsät unä ttsnä möchte
xecncte im Xcieoe von Ihnen kernten «em. Der
dsnnäe beurteilt Ihr OescliZ I nncl, Ihrer Werbung;
Ihre Werbung ist äss 8piexeldilä Ihres Ansehens.
TAs « eitdlickenäer SeechS ^smenn «rissen Lie:

Ihr Kunäe lühlt sich persönlich sn - esprocliea
äucch Ihre Weiiuischtssnreixe m äer , 8ckvscr-
vaiä -Wgcht' I

Wlmllcjikmi 'lnilig kl Mir lui llrisge iMeM

Unsere ML8 ^ rere ! u . klatlere!

bleibt vom 27 . veLember bis rmm 2.

KLXLK unS VMMQ

^ »

s VM MfMvli MLctznn NM üukMsn!
- IVallt « vr nur ^ »renvertelke » «ein , «» drsaekile «r
^ Itlerru vock Werbanz. 6sr
- ILrrnkmLNllt-t koot» vor »klem verdr»ar'ti»renrr«'7«D
s «r waA tw 8Inv » üs » LerLter «ker
' Veuttkraueo »«Io . k » lokvt . 6is »« Lvrotunz 6urek Xa-
ü »etZ«» to vvrrod «rvlt «Q.

RSSAP.
griigkiivsie Eni»

Brir. die

NS . - Frauenfchaft
Die Blockmüiier der NS .-Frauen-
ickalt haben heute Dienstag , dcn
17. Dczbr., um 16.30 Uhr zu eurer
wichtigen Besprechung !»> heim
dcrRS .-Frauen .chajr zu erscheinen.

Nick
Drtsgruppenleite:

Jer veste Versler
für Ihre eigenen Ausnahmen
ist und bleibt — der Fachmann.

Deshalb zu

Ma-Mg
Lederst»:. 87, Fer ruf 645

vermUtrlt lchoell uuv erjol r̂r :» »te «tet»
tau'eudtich deŵ hrle t» v«r
»Schwariwald Wacht" t Cke.S hriu-l k« öt»
rtchUse» Leuie v:sa« men!

Xnm H( tizvr »t»k>n

Koliüit ctie

7uberi « hei > äurcd
ikre lieimstreitunx

Eure zum 3. Mai 35 Wochen
ttüchiige

verkauft
Kuh

SotlNed Sauser
Oderkollwangen

LRadio
(Netzgerät)

1 Meisteroioline
(in Formcluis)

werden verkauft.
Lalw . Adol .-Hitler -Stratze k»

t^ ercke ^/rt8/ >e^
«te» / ierctistu ^tsc/iutabuacter / ;
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